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Und allpott verlief es von daheim,
danach fanden es die Jäger neumeds
hoch oben auf einem Grat, am Bös
Fulen oder am Glärnisch oder am Ober
Gheist, wie es zmittst in einem
Lauihang hockte oder am äussersten
Eck von einem überschüssigen Bort, mit
nüüt als Leere unter sich wohl tuusigs
Schritt tief, an Stellen, die für
Mäntschen gar nicht zu erchrämsen
waren. Dort sass es dann über Stunden
mit offenem Maul und wie tot und
machte keinen Wank.
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Und mängsmal hockte neben
ihm ein Gämsi mit einem roten
Bändel um den Hals, vielleicht
hatte säb das Mariili getragen.
Ein gewöhnliches Gämsi
jedenfalls war es nicht, denn
paarmal trafen die Jäger es
ohne das Mariili an und wollten
es schiessen, doch immer
vertätschte es ihnen entweder
das Gewehr in der Hand, oder
die Kugel flog ganz neumeds
anderscht hin.



Tim Krohn “Vrenelis Gärtli”
S.22



Im Buch von Tim Krohn habe ich Hexen
gefunden. Und das hat mich sehr
gefreut. Ich habe auch Hexen in
meinem neuen Buch und plötzlich
dachte ich, vielleicht, vielleicht, wenn ich
Glück habe, dann gibt es auch
Menschen, die beim Lesen meines
Buches, das “Weil ich Ruth bin” heissen
wird, so kichern müssen, wie ich
gekichert habe, als ich Vrenelis Gärtli
angefangen habe zu lesen. Es gibt ein
Mariili, die ist gspässig und sehr kraftvoll
und eigen.
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